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Christine embleton-hamann zum 65. GeburtstaG

Margreth Keiler, Bern, und Sven Fuchs, Wien*

mit 1 Abb. im Text

Im Februar 2018 feiert Christine embleton-hamann ihren 65. Geburtstag und wir nehmen dies 
zum Anlass, ihre wissenschaftlichen Arbeiten und ihr Engagement für die Geomorphologie in Ös-
terreich und auf internationaler Ebene zu würdigen. Christine embleton-hamann ist bereits im März 
2015 in ihren – wie sie es bezeichnet – „neuen Zeitabschnitt der selbstbestimmten Forschung“ (Pen-
sionierung) übergetreten. 

Christine embleton-hamann ist in Linz aufgewachsen, hat an der Universität Salzburg die 
Fächer Deutsch und Geographie studiert und im Jahr 1982 mit ihrer Dissertation zu „Buckelwiesen 
und Konvergenzformen am Südrand des Tennengebirges und in anderen Arealen der Nördlichen 
Kalkalpen“ promoviert. Ebenfalls an der Universität Salzburg wurde ihr die venia für Geographie 
verliehen. Bereits 1979 wechselte sie beruflich an das Institut für Geographie und Regionalfor-
schung der Universität Wien, wurde 1994 zur Assistenzprofessorin und 1997 zur außerordentlichen 
Universitätsprofessorin ernannt. 
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In der Forschung befasst sich Christine embleton-hamann mit Themen der angewandten Phy-
sischen Geographie mit einem Schwerpunkt auf der Geomorphologie. Besonderes Interesse hat sie 
– neben ihren Arbeiten im europäischen Alpenraum – an Untersuchungen, die den Konnex zwischen 
Geomorphologie und globalen Umweltveränderungen herstellen. Von Beginn an spielten für sie Fra-
gestellungen der (heute wieder aktuellen) Mensch-Umwelt-Beziehung eine bedeutende Rolle, vor 
allem in Hinblick auf die Entstehung spezifischer geomorphologischer Formen durch anthropogene 
Einwirkungen. 

Wie wahrscheinlich vielen anderen auch ist uns der Name von Christine (embleton-)hamann 
zum ersten Mal in unserer eigenen Einführungsvorlesung zur Geomorphologie und auf den zugehö-
rigen Exkursionen zu den Buckelwiesen bei Mittenwald begegnet. Während dieser Lehrveranstal-
tungen wurden die unterschiedlichen Ansätze zur Genese dieser besonderen Geländeform diskutiert. 
Die fundierten Grundlagen hierzu finden sich in der Dissertation der Jubilarin. Aufgrund der innova-
tiven Erklärungsansätze zur Genese von Buckelwiesen wurden ihr 1982 der Johann-Hampel-Preis 
und ein Preis der Landesregierung Salzburg verliehen. In Folge hat Christine embleton-hamann 
seit den 1990er Jahren die Untersuchungen des Phänomens Buckelwiesen auf andere Gebiete aus-
gedehnt, mit einem Fokus auf Massenbilanzansätzen und der Frage nach einem anthropogenen Ein-
fluss auf ihre Genese über die Verhinderung von Wiederbewaldung (embleton-hamann 2004a; 
ecKer & embleton-hamann 2014).

Weitere Themen, die Christine embleton-hamann während ihrer beruflichen Laufbahn be-
schäftigten, sind Gefahrenprozesse und Risiken (z.B. embleton-hamann 1997) oder auch die Kar-
morphometrie und der glaziale Formenschatz (embleton & hamann 1988; embleton-hamann 
2004b). Hier arbeitet sie – aufgrund der neuartigen Forschungsergebnisse – in engem Kontakt mit 
Ian evans von der Universität Durham. Die Anwendung geomorphologischer Methoden in der 
Landschaftsbewertung wurde während des Man-and-Biosphäre-Projekts in Obertauern vorangetrie-
ben (embleton-hamann 1994). 

Ihre Arbeiten zur Landschaftsbewertung und ihr umfassendes geomorphologisches Wissen führ-
ten auch zu ihrer langjährigen Tätigkeit als Gutachterin für das World Heritage Panel der Internati-
onal Union for Conservation of Nature (IUCN). Einen wesentlichen Beitrag leistet sie in Bezug auf 
Vergleiche von Konzepten in der deutschsprachigen und anglophonen Forschung. Ihre diesbezüg-
lichen Publikationen (embleton-hamann & slaymaKer 2006) gaben oft vergessenen Konzepten 
wieder die entsprechende Beachtung, auch für aktuelle Forschungsansätze in der Geomorphologie. 
Eine besondere Stellung nimmt hierbei das Thema der globalen Umweltveränderungen und deren 
Wirkung auf geomorphologische Prozesse ein. Das bemerkenswerte Buch „Geomorphology and 
Global Envrionmental Change“, welches im Rahmen der gleichnamigen Arbeitsgruppe der Interna-
tional Association of Geomorphology entstand und von Christine embleton-hamann und Kollegen 
herausgegeben wurde (slaymaKer, spencer & embleton-hamann 2009), ist bereits ein Standard-
werk in der Geomorphologie. Ihre diversen Forschungsvorhaben führten sie zu Auslandsaufenthal-
ten am King’s College London, sowie zur Waseda University Tokyo, zur National University of 
Taiwan, und zur University of British Columbia, Vancouver. Jene Kolleginnen und Kollegen, die 
mit der Jubilarin zusammenarbeiten dürfen, heben ihre gut durchdachten und neuartigen Ideen, die 
solide aufgearbeiteten Informationen und hochqualitativen Beiträge hervor.

Christine embleton-hamann ist eine begnadete Hochschullehrerin, die es stets verstand, die 
Neugierde bei den Studentinnen und Studenten zu wecken und sie für die Geomorphologie und 
den Alpenraum zu begeistern. Im vertiefenden Rahmen des Hauptstudiums hat sie ihr detailreiches 
Wissen weitergegeben, aufgrund des fachlichen Niveaus galten ihre Lehrveranstaltungen bei Gene-
rationen von Studentinnen und Studenten als sehr anspruchsvoll.

Christine embleton-hamann engagiert sich nachhaltig in der Scientific Community. Sie fun-
giert als Assoziierte Editorin in der Zeitschrift für Geomorphologie, wirkte mehrere Perioden in der 
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Kommission für Naturgefahren der Internationalen Geographischen Union (IGU), war von 1997 
bis 2001 Publication Officer der International Association of Geomorphology und baute die heu-
tigen Strukturen der Österreichischen Forschungsgruppe für Geomorphologie und Umweltwandel 
der Österreichischen Geographischen Gesellschaft auf. Ihrem Engagement und Einsatz ist es zu 
verdanken, dass heute die österreichische und internationale Geomorphologie in engem Kontakt 
und Austausch stehen. Mit Übertritt in den Ruhestand hat sie die Herausforderung angenommen, 
in der Serie „World Geomorphological Landscapes“ den Band „Landschaften und Landformen in 
Österreich“ zu koordinieren.  

Wir möchten aus einer sehr persönlichen Sicht Christine für ihr Engagement für den wissen-
schaftlichen Nachwuchs danken. Sie hat uns – und auch viele Kolleginnen und Kollegen – im-
mer gefördert, uns bereitwillig ihr akademisches Netzwerk zur Verfügung gestellt und uns auch 
in schwierigen Zeiten auf dem oftmals steinigen Weg der universitären Karriere begleitet und er-
muntert, dabei zu bleiben. Wir wünschen ihr für ihren neuen Zeitabschnitt der selbstbestimmten 
Forschung alles Gute und viel Erfolg.
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